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Eröffnung des preußischen Landtages.
D er preußische Landtag ist am Sonnabend M ittag  12 Uhr 

im Weißen S a a le  des Königlichen Schlosses zu B erlin  mit der 
folgenden, von dem Bize - Präsidenten des preußischen S taa tS - 
m inisterium s, M inister des In n e rn  v. Puttkam er, verlesenen Rede 
eröffnet w orden:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern deS 
Landtages I

Seine M ajestät der Kaiser und König haben mich m it der 
Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht.

D ie Finanzlage des S ta a te s  hat die mannigfach erstrebte und 
namentlich im vorigen Ja h re  von einer Reform der B ranntw ein - 
besteuerung erhoffte weitere Besserung durch die Reich-gesetzgebung 
nicht erfahren.

D aS  letzte abgeschlossene Rechnungsjahr vom 1. A pril 1885§86, 
für dessen E tat nach einmaliger Unterbrechung zuerst wiederum die 
Nothwendigkeit einer Anleihe zur Herstellung deS Gleichgewichts 
der Einnahmen und Ausgaben hervorgetreten war, hat, abgesehen 
davon, ein befriedigendes Ergebniß geliefert.

Ungeachtet nicht unerheblicher Ausfälle bei der Bergverw altung 
und der Eiscnbahnvcrwaltung hat dasselbe infolge reichlicherer 
M ehrerträge anderer Einnahmezweige und größerer Ueberweisungen 
aus dem E rtrage der Zölle und der ReichSftempelabgaben einen 
Gesammtüberschuß von mehr a ls  7 M illionen M ark  ergeben, 
Welcher indessen den bestehenden gesetzlichen Bestim mungen gemäß 
auch bereits in der Rechnung jenes Ja h re s  zu einer M ehrtilgung 
der StaatSeisenbahnschuld hat verwendet werden müssen.

D a s  lausende Rechnungsjahr wird m it Hilfe der im E tat 
vorgesehenen ergänzenden Einnahme au» Anleihe nach allen b is­
herigen W ahrnehmungen in ähnlich befriedigender Weise abschließen.

F ü r  das nächstfolgende J a h r  können dir E rträge einiger B e ­
triebsverwaltungen, namentlich auch der Eisenbahnverwaltung, nicht 
ganz in der bisherigen Höhe und die Einnahmen des S taateS  
insgesammt nur zu einem B etrage angeschlagen werden, welcher 
um nahezu 2 '/ ,  M illionen M ark  hinter dem im E tat des laufen­
den Ja h re s  ohne die ergänzende Anleihe angenommenen B etrage 
der Einnahme zurückbleibt. Andererseits ist, bei aller S p a rs a m ­
keit und Beschränkung auf die dringendsten Bedürfnisse, eine V er­
mehrung der Ausgaben an vielen S tellen  de» E ta ts  unvermeidlich 
und war namentlich nach dem dem Reichstage vorgelegten E ntw urf 
des ReichShauShaltSetat» für da- nächste J a h r  ein» abermalige 
S teigerung  der M atrikularbeiträge P reußens um rund 19 M ill. 
M ark  vorzusehen.

Unter diesen Umständen erhöht sich der Anleihebetrag, dessen 
der S taa tsh au sh a lt-e ta t für das J a h r  vom 1. April 1887>88 
wiederum zur Ergänzung der Einnahmen bedarf, auf nahezu 28 V, 
Mill. M ark.

D aß  bei einer solchen Finanzlage die Nothwendigkeit vorliegt, 
die A rt der Beschaffung deS öffentlichen Geldbedarf« zu ändern, 
werden S ie  in Uebereinstimmung m it der S taatSregicrung umso- 
Mehr anzuerkennen geneigt sein, als über dir gesicherte dauernde 
Herstellung des Gleichgewichts im S taa tsh ausha ltse ta t hinaus ein 
viel weitergehendes Bedürfniß nach besserer Vertheilung der Lasten, 
namentlich der Kommunal- und Schullasten, obwaltet, welche« von 
der Bevölkerung immer drückender empfunden wird, in Ih re n  
Verhandlungen wiederholt a ls  solches anerkannt ist und anders 
nl» auf dem Wege der weiteren Entwickelung der der ReichSgesrtz- 
gebung überwiesenen indirekten S teue rn  schwerlich jem als befriedigt 
^"!>en kann.

24) Die einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Tceuenfels,

-------------------  (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

Auch Elisabeth ist schwer genug bestraft worden. W eshalb 
alte Sünden  au frü tte ln?  —  Wozu ist eS nöthig, daß sie erfährt, 
V ertha sei Archibald'S T ochter? Ich habe zum Uebcrfluffe genug 
und bin froh, daß dieser H arron freiwillig das Feld geräumt 
hat. Ich weiß gerade nichts schlechtes von dem Menschen —  nur, 
vaß er ein leichtsinniger Abenteurer ist, für Damengcscllschaft 
kaum geeignet. Ich hoffe nur, daß er wirklich fort ist und nicht 
etwa irgendwo im Hinterhalte auf eine bessere Gelegenheit lauert.

Elisabeth hatte eine schlaflose Nacht und wartete am nächsten 
7 "vrßen tum  jkhn Uhr um sonst; M r . D unning kam nicht, und 
ueß sich für jetzt nicht mehr auf Ellerby blicken, und Kapitän 
«ellize verrieth kein W ort davon, daß er etwas m it der Sache 
ru thun habe.

17. Kapitel.
^ t a t t  M rS  Tow er w ar eine neue W irthschaften» engagirt 

worden und M rS . Kent bat einige Tage nach diesen Borfällen 
Verrüfen"», ^wöhnlichen Som m erurlaub , da sie auf acht Wochen

an- nicht gerade sehr freundlich von ihr, jetzt, wo die
«rirthschafterin «och so fremd ist, doch kann ich sie nicht hindern," 
sagte M rS . Ellerby zu ihrer Tochter.

»Aber, M am a, sie ist jetzt so lange nicht fort gewesen. Ich 
w ürd, sie schrecklich vermissen, hätte ich nicht M iß  Bellize. S ie  
'st wtrklich reizend, nicht wahr, M a m a ? "

«Wirklich reizend!" dachte Elisabeth. .A ch! Wenn sie nur 
'cht Archibald'S erster F ra u  so ähnlich w äre!" O ft, oft betrachtete 

> r da« schöne Gesicht m it stiller Bew underung, weil e- so sehr 
i'Nkm anderen, unvergeßlichen glich. D aß  sie die W ahrheit nicht 

insofern natürlich, a ls  sie Archibald'S Erzählung von 
M Tode seiner F ra u  nie bezweifelt hatte. W ie konnte sie also 

"v im Entferntesten muthmaßen, daß das junge Mädchen Archi-

Wenn die S taatSregierung gleichwohl zur Zeit darauf ver­
zichtet hat, durch erneute Anträge beim Reich auf eine Förderung 
in dieser Richtung hinzuwirken, so hat sie sich hierzu durch die 
abweisende Aufnahme ihrer bisherigen Anträge und in der E rw ä­
gung genöthigt gesehen, daß die Bedürfnisse, um  die e« sich 
handelt, sich bei den W ählern und bei den Gewählten zum Reichs- 
tage nachdrücklicher werden geltend machen müssen, bevor auf zum 
Ziele führende Verhandlungen mit dem Reichstage gehoffl^werden 
kann.

D er E ntw urf des S taatShaushaltsetaiS  für das nächste J a h r  
und eine« Gesetze« wegen Aufnahme einer Anleihe zu Ergänzung 
der nächstjährigen S taatseinnahm en wird Ih n en  alsbald vorgelegt 
werden.

Auch in diesem Ja h re  werden Ih n e n  Vorlagen zugehen, 
welche die Erw eilerung und günstigere Gestaltung des S taa tS - 
eisenbahnnctzrS im Interesse der LandeSwohlfahrt durch Herstellung 
wichtiger neuer Linien, wie durch Ueberführung noch einiger P r i ­
vatbahnen in den^Gtaatsbesitz zum Gegenstände haben.

D ie Durchführung der VerwaltungSreform  wird auch in der 
bevorstehenden Session I h re  Thätigkeit in Anspruch nehmen. 
Nachdem durch die in der vorigen Session vereinbarte K reis- und 
Provinzialordnung für die Provinz Westfalen die neuere Ver- 
waltungSgesetzgebung auf diese Provinz ausgedehnt worden ist, 
werden I h re r  Beschlußfassung zu dem gleichen Zwecke die E n t­
würfe einer neuen K reis- und Provinzialordnung fü r die Rhein- 
provinz, deren hierbei in Betracht kommende Verhältnisse m it den­
jenigen der Provinz Westfalen im wesentlichen gleichartige sind, 
unterbreitet werden.

D ie M aßregeln, welche unter I h r e r  M itw irkung in den 
Lande-theilen mit polnischer Bevölkerung ergriffen worden sind, 
befinden sich in Erfolg verheißender A usführung und lassen die 
Hoffnung berechtigt erscheinen, daß sie der Entwickelung der deutschen 
Bevölkerung einen kräftigen Aufschwung geben werden. Um diesen 
Erfolg nach allen Seiten  hin sicher zu stellen und zugleich für die 
E rhaltung des deutschen Bestände-, wie für die Förderung der 
deutschen Bestrebungen einen vermehrten Schutz zu gewinnen, er­
weist eS sich a ls  nothwendig, die in ihrer gegenwärtigen Abgren­
zung zum Theil zu umfangreichen landräthlichrn Kreise in diesen 
LandeStheilen zu vermehren. E s  wird Ihn en  daher zu diesem 
Zwecke ein Gesetzentwurf über die Theilung von Kreisen in den 
Provinzen Westpreußen und Posen vorgelegt werden.

Durch die kirchrnpoliiische Novelle vom 21. M a i 1886 
haben die freundlichen Beziehungen welche sich zur lebhaften B e ­
friedigung S e ine r M ajestät deS KönigS zwischen Allerhöchstihrer 
Regierung und der römischen Kurie imm er mehr befestigt haben, 
eine Bethätigung gefunden, welche je länger desto mehr auf vielen 
und wichtigen Gebieten des kirchlichen Lebens für die Interessen 
der katholischen Unterthanen S e in e r M ajestät sich a ls  segenbringend 
erweist. E« ist damit der Weg geebnet, durch eine weitere R e­
vision der kirchenpolitischen Gesetze, über welche die vorbereitenden 
Verhandlungen mit der Römischen Kurie schweben, da« V erhält­
niß zwischen dem S taa te  und der katholischen Kirche zu beider­
seitiger Zufriedenheit auszugestalten. D ie S taatSregierung wird 
Ih n e n  eine entsprechende Vorlage machen und S eine M ajestät 
geben Allerhöchst sich gern der Hoffnung hin, daß dieselbe gleich dem 
Ih n en  im vergangenen Jah re  unterbreiteten Revision-entwürfe 
I h re r  bereitwilligen Förderung begegnen wird.

ES wird Ihn en  fernerein  Gesetzentwurf zur Berathung vor­
gelegt werden, welcher bezweckt, bei der Feststellung der Leistungen

bald'» und Bertha'S Tochter sei? Doch sie haßte sie, weil sie der 
letzteren ähnlich w ar.

Aber sie verbarg diese» Gefühl geschickt vor F lorio  Bellize. 
Liebte sie diesen schönen blonden M ann , dem selbst die Kinder 
auf der S tra ß e  nachblickten und dessen fabelhafter Reichthum ihm 
die reichsten Erbinnen entgegen füh rte?  I m  Anfange nicht. Erst 
war «S S to lz , Eitelkeit und da» Erwachen aus der dumpfen 
Apathie langer Jah re , welche- ihre Handlungen leitete. E r  hatte 
einst zu ihren Füße» gelegen; w ar sie jetzt schon zu xg.886, um 
ihm zu gefallen? S ie  w ar einst vergnügungssüchtig gewesen, 
und nun sie e» einmal wieder gekostet, w ar sie wieder ganz seinem 
Zauber verfallen. Kapitän Bellize in ihrem Gefolge zu haben, 
da- w ar ihr T rium ph. Nein —  m ehr: a ls  sie fühlte, wie sonnig 
und frei seine N atu r w ar, a ls  sie in sein schönes Gesicht blickte, 
sich auf seine stet- bereiten Aufmerksamkeiten verließ, da begann 
die F ra u  ihn zu lieben.

E -  lag in ihrer N a tu r, Alle« m it Leideuschaft zu ergreifen. 
S ie  hatte ihren Kousin von Kindheit an geliebt; sie w ar gezwun­
gen gewesen, um seine Liebe zu werben und für dieselbe zu sün­
digen, war seine F ra u  geworden, nur um e« zu fühlen, daß sie 
sein Herz nie gewonnen —  die Art seine« Tode» hatte sie fast 
vernichtet, und während aller dieser J a h re  hatte sie diesen Schat­
ten nicht abschütteln können. Neue Liebe w ar für sie neues Leben, 
neue Jugend, und F lorio  Bellize zu lieben eine Anwartschaft auf 
da« süßeste Glück. D aß  er von Anderen bewundert und gesucht 
wurde, machte ihn ihr noch wünschen-werther.

S o  dauerte eS denn nicht lange, bis sich das Gerächt ver­
breitete, daß der O stindier m it M r« . Ellerby verlobt sei. E s 
wußte niemand, daß er B ertha'S  B ru d er w ar —  die Wenigen, 
welche deren Fam iliennam en gekannt hatten, wurden durch die ' 
Veränderung desselben in Bellize irregeführt.

M an  g ra tu lirtr Elisabeth von allen S e ite n ; sie lächelte und 
schüttelte erröthend den K opf; sie hätte gewünscht, „ja" sagen zu 
können, doch Kapitän Bellize hatte noch nicht gesprochen. M rS . 
Kent w ar abgereist, ohne selbst M aude anzuvertrauen, w ohin?

für Volksschulen die M itw irkung der Selbstverw altung»-V e- 
hörden in erweitertem Umfange in Anspruch zu nehmen.

Z u r  Durchführung der im ReichSgrsrtze vom 5. M ai v. I .  
vorbehalte««» landeSgesetzlichen Regelung w ird Ihn en  eine V or- 
läge zugehen, nach welcher die Unfallversicherung auch für die in 
land- und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigte» Personen 
mittels einer möglichst einfachen und die S teuerkraft der land- 
wirthschaftlichen Bevölkerung schonenden O rganisation und V er­
waltung alsbald  in Wirksamkeit treten soll.

Um die Agrargesetzgebung ihrem Abschlüsse entgegenzuführen, 
werden zwei Vorlagen erfolgen, von welchen die eine für die durch 
ein Auseinandersetzung-verfahren begründeten gemeinschaftlichen 
Anlagen eine dauernde Vertretung ordnen soll, während die andere 
für die Güterkonsolidationen im Regierungsbezirk W iesbaden E r ­
leichterung der Kosten und Vereinfachung deS Verfahren» an­
strebt.

M eine H erren! Ind em  ich S ie  im Auftrage Deiner 
M ajestät begrüße, lade ich S ie  ein, Ih re  Arbeiten wieder aufzu­
nehmen, und spreche im Namen der S taatSregierung die Hoff­
nung aus, daß I h r e  Thätigkeit auch in der neuen Session unter 
G ottes Segen zu einer fruchtbringenden sich gestalten wird.

Auf Befehl S e in e r M ajestät de» K aiser- und KönigS er­
kläre ich den Landtag der Monarchie fü r eröffnet.

D em  EröffnungSakt ging ein Gottesdienst voran, der fü r die 
evangelischen M itglieder des Landtags um 11 Uhr im D om , 
fü r die katholischen um 11 'f, Uhr in der Hedwigskirchr abge­
halten wurde.

Nach Schluß der Eröffnungsrede brachte der Präsident des 
Herrenhauses, Herzog von R atibor, ein dreimaliges Hoch auf 
S e . M ajestät den König aus, in welches die zahlreich erschienenen 
M itglieder des Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses be- 
gristert «»stim m ten.__________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

VolitilÄe TaassslLau.
Ueber die A u f g a b e  d e r  d e u t s c h e n  V o l k e » ,  welche 

bei den bevorstehenden W a  h l e » zu erfüllen gilt, stellt die „S ta a tS -  
bürger-Zeitung" «ine sehr ernste Betrachtung an, wobei sie unter 
Anderem sa g t: „D eS Vaterlandes W ehr ist seiner Söhne höchste 
E h r "  —  da» w ird jetzt da« deutsch« Volk zu be­
denken haben, wenn eS an die W ahlurne gerufen w ird, um , ^eder 
seiner Ueberzeugung nach, sein« S tim m e abzugeben. D ie Zeit, 
in welcher dt« O pposition um jeden P re is  di» Regierung als das 
Kampfobjekt hinzustellen wußt«, gegen welch«» da« Volk in die 
Schranken treten müßte, ist vorüber; man weiß heute genau, 
daß da» V aterland niem als einen besseren V«rtreter gehabt hat, 
al» den Fürsten BiSmarck, der e« «inig, der eS groß gemacht hat, 
indem er ihm den erst«,, Platz unter den S taa ten  der ganzen 
W elt angewiesen. Jeder weiß heut«, daß der G raf Moltke, der 
an diesem Werke geholfen, ein besser«- Verständniß für da» hat, 
wa» dem Vaterland« nolthut, wenn e« diese unter großen O pfern  
errungene S tellung  unter den Mächten bnbehalten soll, a ls  die 
gesammt« Opposition de» Reichstag», a ls  dir Exzellenzen in Civil, 
dir ihm in den F üh rern  dieser Opposition entgegentreten." Z um  
Schluß weist da» genannte B la tt  darauf hin, daß die ewigen 
Nörgeleien der P a rte i Richter dem Vaterlande in B etreff mate­
rieller O pfer mehr geschadet hab«», a ls  die S um m e betragen 
haben würde, welche die HeereSvermrhrunz fordert. . I h r e n  N ö r­
geleien ist die Unsicherheit in Handel und W andel zuzuschreiben, 
die bereit» viel« M illionen verschlungen hat und, wenn das so 
fortgeht, noch mehr M illionen verschlingen wird. Von diesen

und Elisabeth w ar eigentlich froh über ihre Abwesenheit; diese 
sanften, ernsten Augen hätten sie sehr bri ihrem S p ie le  gestört.

M aude jedoch w ar in düsterster Laune. D ir  sanft« M rS . 
Kent war nicht da, um sie zu fragen, zu beruhigen, zu trösten, 
und so konnte sie bis nach M itternacht zu den S te rne»  aufblicken, 
seufzen und weinen, ohne daß sich jemand darum kümmerte.

M iß  Bellize und B asil —  wie Lieutenant Agramonte jetzt 
genannt wurde —  waren sehr freundlich zu ihr, —  sie w ar fast 
immer bei ihnen, und sie scherzten und neckten sie wegen ihrer 
düsteren M ienrn , —  doch trotz alledem wurden dieselbrn von Tag 
zu T ag düsterer.

Ach! W ir müssen bekennen, daß unsere romantische junge 
Heldin schon ihrer ersten Schw ärm erei untreu geworden w a r !

S ie  liebte B asil, Agramonte nicht m ehr!
E r hatte sie al« Kind behandelt, sein N aturell w ar zu leicht­

fertig. —  sie hatte ihn überschätzt. E r  w ar hübsch und angenehm, 
ganz für B ertha Bellize geeignet, doch ihr Id e a l w ar ein anderer 
geworden, —  aber da» war ein tiefe« G eheim niß!

„W ie M am a lachen, —  wie sie mich höhnen w ürde!" seufzte 
da» kleine Mädchen. »Ach! S ie  würde wohl auch böse sein! 
Natürlich —  sie will ihn ja fü r sich!"

J a ,  Kapitän B e ll!«  w ar M aude'«  Id e a l geworden; er 
sprach mit ihr. al« ob sie schon erwachsen wäre, —  er verstand 
sie, —  lächelte niemals bei ihren übertriebinen VertrauenSkundgr- 
bunge», und wenn sie Citate ihrer LieblingSdichtege anwandte, ent­
gegnen er ihr andere, ebenso schöne. —

O , sie verehrte de» Boden, den er betrat — sie küßte den 
Handschuh, den er auf dem Tische liegen ließ —  doch Niemand 
durfte je etwa» von diesem Gefühle erfahren! W enn M am a ihn 
wollte, so hatte M am a natürlich den V orrang. E s  w ar doch auch 
ein T rost, ihn wenigsten» zum V ater zu haben; doch sie w ar 
überzeugt davon, daß M am a seine edlen Eigenschaften nicht zu 
schätzen wisse und ihn nicht glücklich machen könne.

M aude härmte sich wie die Heldinnen ihrer B ücher; sie 
w ar ohnehin schon mager genug, magerte jedoch noch immer mehr



sogenannten Deutsch-freisinnigen sich loszusagen, das w ird eine 
Hauptaufgabe des deutschen Volkes sein. Möge es an der W ahl­
urne bethätigen, daß es derselben gewachsen ist."

Welches Verständniß von Seiten der „ D e u t s c h - f r e i -  
s i n n i g e n *  (die nun auch die erste S ilbe in ihrer FraktionS- 
bezeichnung lieber streichen sollten, nachdem sie den Anspruch auf 
die letzte doppelsilbige Bezeichnung schon längst verloren) den 
F r i e d e n S b e s t r r b u n g e n  der deutschen Regierung ent- 
gegengebracht w ird, zeigt eine Korrespondenz des „B e r l.  Tagebl." 
aus Wien. (Von B e rlin  aus läßt sich da» nicht gut machen 
und so läßt man sich au» Wien „korrespondiren".) Nachdem 
darin über die allzugroße Freundlichkeit, welche BiSmarck Rußland 
gegenüber zur Schau getragen, geklagt worden, heißt »S weiter: 
„ I n  diplomatischen Kreisen führt man als eine A rt Trost fü r 
Oesterreich-Ungarn an, daß Fürst BiSmarck als „Advokat des 
Friedens" nothgedrungen ebenso freundlich gegen den einen wie 
gegen den andern Klienten sein müsse. E r dürfe 
Rußland nicht eifersüchtig oder mißtrauisch machen, und in 
Oesterreich-Ungarn könne man sich des Hauptzweckes wegen alle 
erdenklichen Freundlichkeiten Deutschland» gegen Rußland sehr 
wohl gefallen lassen. Dieser Hauptzweck sei natürlich die V er­
meidung eines österreichisch-russischen KriegeS; ein solcher werde 
nicht stattfinde«, wenn Fürst BiSmarck ihn —  nicht erlaubt. 
D as klingt recht gut und glaubhaft; e» wäre nur zu wünschen, 
daß auch ein Krieg zwischen Deutschland und Frankreich von der 
„E rlaubn iß " des Fürsten BiSmarck abhinge! —  Also Hohn fü r 
die Frieden-bestrebungen d«S Fürsten BiSmarck! D a - kenn­
zeichnet da» Gebühren der sogenannten „Deutsch freisinnigen" in 
der That besser als alle» andere!

Nach der U e b e r s i c h t  d r »  S t a a t s h a u s h a l t e s ,  
die dem Landtage zugegangen ist, sind fü r da« Jahr vom 1. A p r il 
1887§88 die Einnahmen de» Staates auf 1 288 258 307 M ark, 
die Ausgaben im O rd inarium  auf 1 283 120 623 M ark, 
im Extra-O rd inarium  auf 33 596 684 M ark, zusammen auf 
1 316 717 307 M ark, m ithin die Ausgasen auf 28 459 000 
M ark mehr als die Einnahmen veranschlagt. D er Fehlbetrag 
w ird  durch Aufnahme einer Anleihe zu decken sein; der Betrag 
der letzteren ist Behufs Balanzirung des StaatShaushalts-EtatS 
in dem Etat der allgemeinen Finanz-Verwaltung in Einnahme 
gestellt. Im  Vergleich zu den Veranschlagungen fü r das laufende 
Etatsjahr vermindert sich fü r 1887/88 die Einnahme, bei N iL t-  
berücksichtigung der in beiden Jahren zur Ergänzung der E in- 
nahmen nothwendigen Anleihen, um 2 445 205 M ark, und erhöht 
sich die Ausgabe um 13 614 895 Mark, indem im O rd inarium  
ein Mehrbedarf von 19 430 402 M ark, im Extraordinarium ein 
Minderbedarf von 5 815 507 M ark hervortritt.

D ie entscheidende Abstimmung und die Auflösung des deut­
schen Reichstages hat in O e s t e r r e i c h  im  Allgemeinen eine 
große B e w e g u n g  hervorgerufen. D ie Bevölkerung nahm an 
der Sache so lebhaften Antheil, als hätte cS sich direkt um eine 
österreichische Angelegenheit gehandelt. WaS die Presse betrifft, 
so stellen sich die kleinen Volk-blätter und m it ihnen die „Neue 
Freie Presse" jetzt auf Seite der Reichstagsmajorität. D ie 
Neue Freie Presse findet nunmehr, das Streitobjekt sei nicht die 
M ilitä rvorlage, sondern der Reichstag selbst. D ie „Deutsche 
Zeitung" erklärt dagegen, fü r Europa sei die Abstimmung ein 
tiefes Unheil zu nennen, denn jetzt sei ein neuer starker Grund 
zur Unruhe in den Erdtheil geworfen; da» ultramontane „Vater- 
land" zollt sein Lob dem Zentrum und sucht den Glauben zu 
erwecken, da» Zentrum sei einig geblieben, weil e» sich um das 
Widerstreben gegen eine Eroberungspolitik handle.

I n  einer Pariser Korrespondenz der „Köln. Z tg ." heißt eS: 
D ie Reden BiSmarck» haben in P a r i s  einen großartigen E i  n- 
d ru c k  gemacht. M an  findet, daß er offen und echt gesprochen 
habe, wie ei» M ann sprechen soll, und zuckt m itleidig die Achseln 
über da» „Konsortium " seiner Gegner. Denn der Franzose hat 
den Patrio tism us m it der Mutterm ilch ein-esoge« und hat daher 
selbst fü r den Feind, der in der Parteiverblendung sein Vaterland 
gefährdet, nur Verachtung. Da» ist da» Gefühl, welche» die Pa­
riser B lä tte r leitet, die heute den Franzosen als lehrreich fü r die 
eigene Sache da- Lesen »er Rede« BismarckS empfehlen, des 
Feinde«, den sie bewundern, aber zugleich au» voller Seele 
Haffen. —  Da» Votum des Reichstag« w ird im Allgemeinen 
äußerst ruhig und zurückhalten» kommentirt. M a n  spricht zwar 
vom Echec de» Fürsten BiSmarck, aber man bezweifelt zugleich 
nicht, daß die M ilitä r-V o rlage  jedenfalls ausgeführt werde. Ob- 
schon die Pnriser B lä tte r bi» jetzt »in« große Reserve bewahren, 
ist doch eher eine gewiff« sympathische Parteinahme fü r den 
Reichskanzler im Konflikt m it dem Reichstag erkennbar. Caffag-

a b ; sie durchwanderte den Garte» wie ein Geist, und dort fand 
ihre M u tte r sie an eine« schwülen Augustnatmittagr lang hinge­
streckt im tiefen Grase, heftig weinend und schluchzend.

„N un , Maude, mußt D u  m ir aber sagen, was D ir  eigent­
lich fehlt? D u  gehst in einer Weise umher, daß ich den Doktor 
holen muß."

„Glaubst D u, daß der Doktor ein krankes Herz heilen kann?" 
fragte da« Kind verächtlich, indem es sich m it thränenfeuchtem 
Gesicht- aufrichtete.

„E in  kranke» Herz?" wiederholte die M u tte r halb lachend. 
„W a» fehlt den« Deinem Herzen, Liebchen?" ^

„Ic h  wußte ja, daß D u  mich auslachen würdest, M am a, das 
thun sie alle, nur —  Kapitän Bellize nicht. Ich w ill D ir  kein 
W ort weiter sagen."

„D ann  werde ich bestimmt den Doktor müssen holen lassen."
„D a «  kannst D u  thun, wenn D u  w ills t; aber ich glaube 

doch, daß kein Doktor in meine» Gedanken lese, kann."
„Machen Dich Deine Gedanken krank?" fragte Elisabeth, 

aufmerksam da» seltsame Kind, das sie so sehr an Archibald er- 
innert«, anblickend.

„J a , M am a."
„W ills t D u  m ir sie sagen?"
„ D ir  M u tte r legte m it ungewohnter Zärtlichkeit ihre schöne 

und beringte Hand auf die kleine braune ihrer Tochter."
„Ic h  möchte lieber nicht", schluchzte Maude.
„D u  bist eigensinnig, K ind."
„N u n  denn, M am a, wenn D u  es durchaus wissen w ills t: 

D u  hast m ir da« Herz gebrochen?»
„Ic h  habe D ir  das Herz gebrochen? Wa« sprichst D u  da 

fü r Unsinn?" i
„D u  w illst Kapitän Bellize heirathen."
Ueber das schöne Gesicht der M u tte r breitete sich ein tiefes ; 

Roth und sie sagte nach kurzem Zögern: „Schäme Dich, Maude! 
E r hatte nicht einmal um mich angehalten! Doch —  wenn es 
geschähe —  und ich einwilligte, —  wie sollte da» D ir  da» Herz 
brechen können?" !

(Fortsetzung fo lg t.)

nac schließt einen enthusiastischen Artikel folgendermaßen: „ Ic h  
bewundere diesen M ann, ich beneide dieses V o lk !"

AuS W a r s c h a u ,  11. Januar, schreibt man der „P o lit . 
K o rr ." : „D ie  seit einigen Jahren in unterbrochener Herstellung 
befindlichen F o r t i f i k a t i o n e n  sind ihrem Ende insofern 
nahe, als die vierzehn wichtigsten, die S tadt Warschau in einem 
weiten Umkreise deckenden Forts schon im herannahenden Frühjahr 
ihrem Zweck- entsprechen werden. H ierm it ist jedoch der ganze 
BefcstigungSplan noch nicht zu Ende geführt, vielmehr steht schon 
beim Anbruche des Frühjahrs die Inangriffnahme der weiteren 
Bauarbeiten zur Herstellung neuer Fort» bevor. Es w ird die 
Errichtung von noch vier weiteren Fort» am linken Weichsrlufer 
in südwestlicher Richtung geplant. D ie  neuen ForiS werden 
innerhalb der bereit» hergestellten Warschauer Fortifikationslinie 
liegen und als Depot« vonkAriegSmaterial und Proviant dienen. 
Nebstdem w ird fü r die nächste Zukunft die Einrichtung großer 
Baracken in der unmittelbaren Nähe der Stadt (Mokotower und 
Powazkower Felder) in Aussieht gestellt, die womöglich im heran­
nahenden Frühjahre in Angriff genommen werden sollen. Von 
den in letzter Ze it hergestellten strategischen Eisenbahnen w ird 
jene, welche die Ortschaften M alkin ja, im Siedlccer Gouvernement, 
m it BrzeSc litewski verbindet, in militärischen Kreisen als eine der 
wichtigsten angesehen, indem durch dieselbe eine direkte Verbindung 
S t. PeterSburgS m it dem letztgenannten befestigten Platze zu 
Stande gebracht wurde. B isher bestand nur eine indirekt- V er­
bindung m it Brz«»c litewski über Warschau. Beim  NuSgangS- 

' punkte der neuen strategischen Eisenbahn in Gasiorowo, Gouver­
nement Siedler, w ird auf Rechnung des M i l i tä r  - AerarS eine 
Fläche von mehreren taufenden Joch zur Anlegung eines befestig­
ten Lagers angekauft werden, und sind die Verhandlungen in 
dieser Beziehung im Zuge."

I n  Rom ist vorgestern der K a r d i n a l  F e r r i e r i  g e -  
s t a r b e n .  Ferrie ri war M itg lied  derjenigen Abtheilung, welche 
sich m it den auswärtigen Angelegenheiten der Curie zu befassen 
hat, und hat in den zwischen dem Heiligen S tu h l und Preußen 
schwebenden kirchenpolitischen Verhandlungen insofern eine hervor­
ragende Rolle gespielt, als er neben dem ebenfalls verstorbenen 
Cardinal Franzlin gewissermaßen die Seele der Jntransigenlen 
gewesen ist. H r. v. Schlözer hat m it diesem zähen Gegner, der 
den Culturkampf geradezu als einen Verfassung-bruch auffaßte, 
manchen harten Strauß auSfechten müssen.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Herzog v. R a t i b o r  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 M in .  
mit einem von dem Hause enthusiastisch aufgenommenen dreimaligen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und König.

Der sodann erfolgende Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 
103 M itgliedern.

Auf Antrag der Herrn v. K  l e i st - Retzow wird per Akklamation 
daS bisherige Präsidium (Herzog v. Ratibor Präsident, G ra f v. Ä rnim - 
Boytzenburg erster und Professor D r. Beseler zweiter Vizepräsident) 
wiedergewählt; dasselbe ist m it den bisherigen Schriftführern der Fall.

Eingegangen ist das Konsolidationsgesetz für WieSbaden, welches 
der zu bildenden Agrarkommission zur Vorberathung überwiesen w ird ; 
diese Kommission w ird um 5 M itglieder der Gemeindekommission ver­
stärkt werden. Auch für die zu erwartenden Vorlagen, Provinzia l- 
ordnung für die Rheinprovinz und HaubergSordnung für Kassel 
w ird behufs der erforderlichen Vorberathung eine Kommission ein­
gesetzt.

Vom Frhrn. v. S  o l e m a ch e r - Antweiler ist der Antrag ein­
gebracht worden, eine Adresse an Se. Majestät den Kaiser und 
König zu richten; über die geschäftliche Behandlung diese- AntrageS 
w ird sich da- HauS in seiner nächsten, Montag 1 Uhr stattfindenden 
Sitzung schlüssig machen.

Schluß 2 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
1. Plenarsitzung vom 15. Januar.

Der Präsident der vorigen Session, Abg. v. K ö l l e r  (deutsch- 
konservativ), übernimmt auf Grund der Geschäftsordnung deS HauseS 
den Vorsitz und eröffnet gegen 1 Uhr nachmittags die Sitzung mit 

! folgenden W orten: „M eine Herren, ich fordere S ie  auf, wie immer,
so auch heute bei Beginn unserer Verhandlungen Zeugniß davon abzu- 
legen, daß S ie die Verhandlungen dieses HauseS allezeit sübren 
werden in Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit gegen Se. Majestät unsern 

! König. Se. Majestät unser Kaiser und König lebe hoch!"
D ie M itg lieder deS Hauses erheben sich und stimmen dreimal 

begeistert in diesen R uf ein.
Der Präsident beruft zu provisorischen Schriftführern die Abgg. 

 ̂ Bohtz (deulschkons.), Jmwalle (Centrum), Schmidt-Sagan (freikons.) 
§ und Woizewski (deulschfreis.).

Angemeldet sind im Bureau des HauseS 276 Abgeordnete, zur 
Beschlußfähigkeit ist die Anwesenheit von 217 M itgliedern erforderlich.

Die nächste Sitzung behufs W ahl deS Präsidiums findet Montag 
11 Uhr statt.

Schluß 1 Uhr 5 M inuten.

Deutsches Seich.
B erlin , 16. Zanuar 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte vorgestern Nachmittag eine 
Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten von BiSmarck. I m  
Laufe des gestrigen Vorm ittag» empfing Se. Majestät den Prinzen 
Friedrich W ilhelm  zu Hohenlohc, den Kriegsminister Generallieu- 
tenant Bronsart von Schellendorf, den Oberst-Kämmerer Grafen 
O tto zu Stolberg-Wernigerode und den Landgrafen Alexis von 
Hessen-PhilippSthal-Barchfcld und mehrere andere hochgestellte Per­
sönlichkeiten. Später arbeitete der erlauchte Monarch noch einige 
Zeit m it dem Chef deS M ilitär-KabinetS, General der Kavallerie 
und General-Adjutanten v. Albedyll. —  Am heutigen Vormittage 
arbeitete der erlauchte Monarch zunächst längere Ze it allein, nahm 
darauf den Vortrag de» Oberhof- und Hau-marschalls Grafen 
Perponcher entgegen, hatte eine Konferenz m it dem Kultusminister 
Ü r. v. Goßlcr, empfing den Direktor der National-Gallerie, Geh. 
Rath Jordan und ertheilte später den drei Präsidenten des Herren­
hauses, S r .  Durchlaucht dem Herzog vou Ratibor, dem Grafen 
Arnim-Boitzenburg und dem Professor D r. Beseler eine Audienz. 
I m  Laufe des Nachmittags erledigte Se. M a j.  der Kaiser Rc- 
gierungSgeschäfte. Um 5 Uhr fand bei den Kaiserlichen M aje­
stäten im runden Saale des Königl. P a la is  ein D ine r statt, zu 
welchem Se. Durchl. der Herzog von Ujest, der württembergischr 
StaatSministcr D r. M ittnacht, der Kultusm inister von Goßler, 
StaatSminister von Boetticher, StaatSm inister a D . General der 
Infanterie  von Kameke, der Oberprästdent der ProvinzOstpreußen, 
v. Schlieckmann, der Präsident der Seehandlung v. Burchardt, 
der W irk l. Geh. Rath Hanauer und verschiedene Bevollmächtigte 
zum BundeSralhe, sowie der zur Z e it in  B e r lin  anwesende

Bischof D r. Klein a us Limburg und mehrere andere angesehen 
und hochgestellte Personen m it Einladungen beehrt waren.

—  Der von Freiherr» von Golemacher im Herrenhause ein­
gebrachte Entw urf einer Adresse an Se. Majestät den Kaiser be­
tr if f t  die M ilitä rvorlage. D er W ortlaut war bis heute Abend 
noch nicht bekannt.

—  D ie Neuwahlen zum Reichstage sind durch eine von 
gestern datirte und gestern auch bereits im ReichSgesetzblatte pu« 
blicirte Kaiserliche Verordnung auf den 2 t.  Februar d. I .  ange­
setzt worden.

— D ie  sozialdemokratische Fraktion de» Reichstag« hat gestern 
beschlossen, ein „M anifest an die W ähler" zu erlassen.

—  An der B erline r Börse waren heute Depeschen über 
einen Aufstand in Barcelona verbreitet.

B rcslau, 16. Januar. Auf die Kandidatenliste fü r den hie­
sigen Bischofsstuhl kommt nach der Schlesischen Zeitung der Name 
des Benediktiner-Abtes MauruS W olter in Seckau in Steiermark, 
bisher in EmauS in Böhmen, eine» geborenen Rheinpreußen.

/ Derselbe, ein gelehrter Psalmensorscher, soll versöhnlich, sein von
! Formen und gleicherweise in B erlin  wie in Rom gern gesehen sein.

! Austand.
Wie«, 15. Januar. D ie  Wiener Zeitung veröffentlicht «ine 

Verordnung deS Minister» de» Inne rn , betreffend ein m it der 
russischen Regierung vereinbart-« Verfahren bei der gegenseitigen 
Ausweisung von Landstreichern, sowie von Paßlosen Individuen, 
die keine Subststenzmittel nachweisen können.

Wien, 16. Januar. D ie Einberufung deS Reich-rath» auf 
den 26. d. M . ist heute veröffentlicht.

P aris , 16 Januar. D er „G auloiS" enthält eine Depesche 
aus Rom, wonach der S u ltan  den armenischen Patriarchen Aza- 
rian nach Rom entsendet habe, um den Papst den Vorschlag zu 
unterbreiten, ob er nicht in der bulgarischen Frage vermitteln wolle.

S t. Petersburg, 15. Januar. Das Gesetz, betreffend die 
Konversion der Kmsk-Kiew-Cisenbahn-Obligationen ist veröffent­
licht worden.

Rom, 16. Januar. D ie bulgarische« Deputirten sind heute 
Morgen hier eingetroffen.______  _____________

Provinziak-Wachrichterr.
Kulmsee, 15. Januar. (Verbrechen ) I n  der hiesigen Zucker­

fabrik stießen vergangenen Dienstag Arbeiter den Schlossergesellen W ., 
einen Familienvater, der am genannten Tage seinen Geburt-tag feierte, 
auS dem obersten Stockwerk der Fabrik hinab, wobei derselbe so 
schwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf starb.

*  Kulmsee, 15. Januar. (Eine Generalversammlung) der M o l­
kerei Kulmsee, Eingetragene Genossenschaft, ist auf M ittwoch den 
19. Januar er., nachmittag- 4 Uhr, im Molkerei-Gebäude anberaumt. 
A u f der Tagesordnung steht: 1. Geschäftsbericht pro 1. Q uarta l.
2. Antrag auf Ausschließung eines Genossenschaftsmitgliedes wegen 
Nichterfüllung seiner statutenmäßigen Verpflichtung § 2 a. und 19 k.
3. Beschlußfassung über Verhängung der im Z 1 der MilchlieserungS- 
ordnung vorgesehenen Konventionalstrafe von M k. 150 Über einen 
Milchlieferanten 4. Beschlußfassung, den 2. Absatz deS H 30 deS 
S tatuts (da- übrigbleibende u. s. w .) zu streichen, da er im W ider­
spruch mit Z 19 6. deS S ta tu ts steht. 5. Beschlußfassung über die 
Maßnahmen, die gegen die Erben von 2 verstorbenen Genossenschafts­
mitgliedern zu ergreifen sind.

Fordon, 14. Januar. (D ie  Fortbildungsschule) ist gestern hier 
feierlich eröffnet worden. ES hatten sich außer sämmtlichen Meistern 
auch viele Bürger der S tad t eingefunden.

Schwey, 14. Januar. (Vorsicht beim Verkauf an au-wärtlge 
Viehhändler!) Vor einiger Zeit verkaufte ein hiesiger Ackerbürger an 
einen au-wärtigen Viehhändler eine schöne, fette Kuh. I n  diesen 
Tagen erhielt er von einem RechtSanwalt die M itthe ilung , daß die 
Kuh aus dem Transport in Zoffen an einer Lungenkrankheit verendet 
sei und forderte den Verkäufer auf, den Kaufpreis umgehend zurück-- 
zuzahlen. D a  die Krankheit von 3 Thierärzten festgestellt war, so 
wollte sich der Verkäufer auf einen Prozeß nicht einlassen und zahlte 
daS Gel-d zurück; denn schwerlich würde e- ihm gelingen, den Nach­
weis zu führen, daß daS Thier zur Zeit deS Verkaufs ganz gesund 
gewesen sei. (K rSbl.)

Garusee, 14. Januar. (D er gestrige Vieh- und Pserdemarkt) 
war sowohl von Verkäufern als Käufern nur schwach besucht. O b­
gleich die Preise fü r Vieh und Pferde sehr niedrig waren, entwickelte 
sich doch kein rechter Handel. Der Krammarkt bot genau dasselbe
B ild .  Viele Händler werden kaum die Reisekosten verdient haben.

M arieuburg , 13. Januar. (Pferdeverloosung.) DaS Komitee 
fü r die hiesige Pferdeverloosung hat in der heutigen Sitzung beschlossen, 
daß auch in diesem Jahre eine Pferdeverloosung stattfinden soll unv 
ist die Ziehung auf den 4. J u n i er. festgesttzt, weshalb ein LuxuS- 
pserdemarkt zwei Tage früher hierselbst stattfindet.

Berent, 13. Januar. (Neue Schulen)  Im  hiesigen Kreise > 
sollen in nächster Ze it 16 neue Schulen auf dem Lande gegründet 
werden.

Konitz, 14. Januar. (Biersteuer.) I n  der gestrigen S tad t­
verordnetensitzung wurde das Regulativ zur Erhebung einer Bier- 
Konsumsteuer angenommen. Danach wirb für obergäriges B ie r pro 
Hektoliter eine Steuer von 65 P f., für untergärige- eine Steuer 
von 32 P f. erhoben werden, mit der Maßgabe, daß für exportirteS 
B ie r dieselbe rückvergütet w ird. M an  w ill diese Steuer probeweise 
für 1 Jah r versuchen, um sie durch Kommunalbeschluß wieder zu be­
seitigen, falls sie sich nicht bewährt.

Rakel, 11. Januar. (Verloren.) Franz K. auS MrotscheN 
verlor heute auf dem kurzen Wege über den M arkt auS einem Ge­
schäft in ein andere- ein Kouvert m it 13 Stück Hundertmarkscheinen; 
eS war dies die Erbschaft deS K., welche er vor einigen Tagen ge­
hoben hatte.
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Lokales.
Thorn, den 17. Januar 1867.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  W ie vorausgesehen/ 
vermochten die Räume deS Schützenhauses die Zahl der Theilnehwe* 
an dem gestrigen Stiftungsfeste kaum zu fassen. Das konnte aber kein 
Grund sein, das Fest an einem anderen O rte zu feiern. Fühlen siÜ 
doch Alle heimisch in den zu Ehren deS Tage- prächtig geschmückten 
Räumen, in welchen die Gründung deS Verein- iv derselben gehobenen 
Stim m ung Vor sich ging, wie sie auch gestern ausschließlich herrscht 
Zahlreiche Gäste, sowohl auS dem Z iv il»  wie M ilitärstande zeugten 
wiederum von dem Interesse, da- den Festen deS Verein- überall 
entgegengebracht w ird. Aber auch die Damenwelt T horn - ganz be­
sonder- hatte zahlreiche und höchst anmuthige Vertreterinnen zu derN 
Feste entsandt, die die Zierde und den Glanzpunkt desselben bildeten- 
D ie Feier wurde eingeleitet durch Konzertvorträge, exakt auSgefüh^ 
von unserer Artillerie-Kapelle unter Leitung ihre- Dirigenten HerrN 
Kapellmeister- Jo lly . Den Schluß deS erste« T he il- deS Konzert 
Programms bildete ein Potpourri von Winterberg. A ls  dasselbe



eben verklungen, ergriff der zweite Vorsitzende deS B ereinS , H e rr  E rste 
S t a a t - a n w a l t  F e i g e ,  daS W o rt zu folgender Festrede:

„Hochgeehrte A nw esende!
W ir  feiern heute die aberm alige W iederkehr deS T a g e - ,  an 

welchem w ir vo r drei J a h re n  diesen V erein  gegründet haben, und 
getreu den loyalen G rundsätzen , zu denen w ir u n s d am a ls  bekannt 
haben und noch bekennen, wollen w ir auch heut' diesen A n laß  nicht 
vorbeigehen laffen, ohne unsere- erhabenen K aisers und H e rrn , wenn 
auch in wenigen und schlickten W o rten , so doch in  T reue  und a u f­
richtiger V erehrung  zuHgedenken; —  heute, wo w ir noch u n te r dem 
m ächtigen Eindrucke stehen, welchen die vor wenigen T ag en  sta tt­
gehabte F e ier S e in e -  achtzigjährigen D ien stju b iläu m s in  unS allen 
hervorgerufen h a t.

Achtzig J a h re  im  D ienst —  im  D ienste G o t te - ,  im  D ienste des 
K önigS , im D ienste deS V a terlan des.

D e r  erste J a n u a r  1 8 0 7  und der erste J a n u a r  1 6 8 7 , welch' 
bedeutungsvoller Z eitabschnitt.

D e r  erste J a n u a r  1 8 0 7  —  m it wie einfachen und doch so e r­
greifenden W o rten , hat unser K aiser am  Feste seine- J u b i lä u m - ,  die 
E rin n e ru n g  an  diesen T a g  gekennzeichnet.

„ I c h  w ill D ich heut schon einkleiden, denn I h r  m üßt nach
M em el und ob eS dann  noch w ird  an  D einem  G eb u rt-tag e
geschehen können, weiß ich nicht."
M i t  diesen W o rten , welche der hochselige K önig  Friedrich  

W ilhe lm  I I I .  an  den d a m a l-  noch nicht zehn J a h r e  alten  P r in zen  
richtete, in  K ön ig -berg , im  äußersten O sten  der M onarch ie , w urde die 
m ilitärische L aufbahn des jungen P r in z e n  eingeleitet.

Noch nicht den J a h re n  der K indheit entwachsen, sah P r in z  
W ilh e lm  den stolzen B a u  deS S ta a te » ,  welchen seine V orfüh ren  in  
rastloser und stetiger A rbeit begründet h a tten , un ter dem mächtigen 
A ndränge des Franzosenkaisers, in einem Augenblicke der Erschlaffung 
in T rü m m e r sinken. E r  sah aber auch, wie a u -  tiefster N o th  durch 
äußerste A nstrengung und Erweckung der geistigen und sittlichen M ächte 
des V olkslebens der S t a a t  sich wieder erhob, wie in  neuen F o rm en  
der alte Preußengeist sich wieder belebte, wie dann  der B e fre iu n g --  
kämpf sich un ter den Augen deS überm üthigen S ie g e r -  selbst vo r­
bereitete und zum AuSbruch kam. E r  sah die alten  F ahnen  wieder 
w ehen; er folgte ihnen auf der S iegeS bahn  von der O d e r zum R h e in , 
vom R he in  zur S e in e .

D ie  Eindrücke der Ju g en d  spiegeln sich wieder in  dem W irken 
und Schaffen des M a u m S . I n  dem unerm üdlichen S tre b e n  nach 
V ervollkom m nung unserer W ehrk raft, kam die V aterlandsliebe, der 
S ta a t - s in n ,  d a -  unerschütterliche Pflichtgefühl deS P r in z e n  zum leben­
digsten Ausdruck. E S  hatte e- erfah ren , daß die ruhende und schlum­
m ernde K ra ft in  Schwäche und Erschlaffung versinkt und daß in der 
unausgesetzten, strengen A rb eit, welcher jeder E rfo lg  ein A ntrieb  zu 
weiterem  F o rtsch ritt w ird , die einzige G ew äh r fü r die E rh a ltu n g  der 
Lebenskraft und M ach t der S ta a te n  liegt. Und au f die reife F rucht 
dieser E rfa h ru n g , welche der P r in z  in der ernsten Schule deS W affen­
dienste- erw orben und ausgebildet hatte, konnte der Kaiser und K önig 
am  ersten J a n u a r  1 6 8 7  erhobenen G e fü h l-  zurückblicken.

D e r  mächtige Aufschwung P re u ß e n s , die E rn euerung  deS deutschen 
Reiche- und des K aiserthum S, die zielbewußte In a n g r if fn a h m e  der 
sozialen A ufgaben , die stetig fortschreitende Entw ickelung unserer W eh r­
kraft, kurz a lle -, waS unseres K a ise r- energisches W a lten  in  seiner, 
von G o tte -  G n ad e  so reich gesegneten R eg ierung  G ro ß e -  und H e r r ­
liche- geschaffen ha t, daS reicht weit h in a u s  über die H offnungen , 
welche vor einem V ie rte ljah rh u n d ert auch die lebhafteste E in b ild u n g s ­
kraft zu hegen w agte, und an  welche vor 8 0  J a h re n  noch kein S t e r b ­
licher denken konnte. —  D ie  W elt um  unS ist eine andere gew orden, 
b a -  gespaltene D eutschland ist zum großen Reiche zusammengewachsen, 
Welche- in  weiser Selbstbeschränkung seine A ufgabe in der E rh a ltu n g  
de- W eltfrieden- sieht und in  dem K aiser den H o rt desselben verehrt.

V on  dem K am pf u m - D ase in , welchen einst der preußische 
S t a a t  kaum m it dem Aufgebot seiner äußersten K räfte  bestehen konnte, 
ist jetzt dem deutschen V olk die A ufgabe gestellt, alle höchsten sittlichen 
G ü te r ,  die n u r in  edlem W ettstre it deS F r ie d e n - erhalten und ge­
w onnen werden können, allen anderen V ölkern vo ran  zu pflegen und 
ZU befestigen. A ber dieser Friede w ird  n u r  dann  gesichert sein, wenn 
er getragen w ird  von dem G efühle der S tä rk e  unserer W eh rk ra ft.u n d  
der Zuversicht in  die Tüchtigkeit unserer Armee und diese w ird  unS, 
so lange unser K aiser lebt, d a -  wissen w ir , erhalten bleiben. Hoch­
verehrte A nw esende! ich bitte S i e ,  m it m ir  einzustimmen in den R u f :  
S e .  M ajestä t der K aiser W ilhelm  —  er lebe hoch —  hoch —  hoch!"

B egeistert stimm ten die V ersam m elten m it ein und ebenso begeistert 
im  G esänge in  die von der Musikkapelle in to n irte  N atio n a lh y m n e . —  
Nach einer längeren P ause  gelangte der zweite T h e il de- K onzertpro- 
gram m S zum V o rtrag e , a u -  welchem hervorgehoben se i: O u v e rtü re  z. 
D p» „ M a u r e r  und Schlosser" von A uber und „ M e in e  K ö n ig in " , 
W alzer von Coote. B a ld  d a rau f w aren die V orbereitungen  zum 
T anze beendet. M i t  einer Po lon aise  w urde derselbe eröffnet und be­
gann dam it fü r die junge D am en - und H errenw elt eine R eihe jener 
Z ö l le n  Genüsse, welche Terpsichore so freigebig spendet. I n  jeder 
B eziehung w a r gesorgt, daß die Festesfreude eine vollkommene w urde, 
und glauben w ir  sicherlich, daß nach dieser S tä rk u n g  A l le ,  welche 
ffch in  den D ienst der konservativen S ache gestellt haben, m it frischem 
M u th  an  die vor unS liegende ernste A rbeit herangehen und pe be­
w ältigen  werden, zum Heile deS V a te r la n d - .

—  ( O r d e n . )  D em  Sekonde-L ieutenant B ode vom 2 . J ä g e r ­
bata illon  in  K ulm  ist der türkische M edschidjeorden 4 .  Klasse verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u -  h e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r  H e rr  
D berp räsiden t ha t den G utsbesitzer S t rü b in g  zu Seyde zum A m tS- 
v o rstehe r-S te llvertre te r deS B ez irk - Birkenem e rn an n t. —  D e r  K g l. 
< and ra th  hat bestätigt den von der G em einde P ly w a-zew o  zum 
I .  D orf-geschw orenen gew ählten E insaffen A nton  Szypniew Ski zu 
P lyw aczerv o ; desgleichen den von der G em einde C zarnow o zum 
Schulzen  gew ählten Besitzer A ugust F eh lauer zu C z a rn o w o ; ferner die 
von der G em einde N eu -S ko m p e zum 1. resp. 2 . D orf-geschw orenen 

tsitzer J o h a n n  Schenkel und R einho ld  M otzner zu N eu -S ko m p e.
. —  ( K r e i s t h e i l u n g . )  W ie a u s  der an  anderer S te l le  ab -

^  T hronrede zur E rö ffnung  de- L andtage- hervorgeht, w ird
o  ^au d tag  m it einem Gesetzentwurf über die T h e ilu n g  von 

reisen in den P ro v in zen  W estpreußen und P osen  zu beschäftigen 
haben. Ueber den Zweck diese- E n tw u rf s  deutet die T hronrede  an , 

aß  zw ar die M aß reg e ln , welche un ter M itw irk u n g  de- L and tage- in  
^ " ^ t h e i l e n  m it polnischer B evölkerung ergriffen w orden sind, 

Nch in E rfo lg  verheißender A u sfü h ru n g  befinden und die H offnung 
erechtigt erscheinen lassen, daß sie der Entw ickelung der deutschen B e -  

lkerung einen kräftigen Aufschwung geben w erden, daß aber, um  » 
efen E rfo lg  nach allen S e ite n  hin sicher zu stellen und zugleich fü r 
e E rh a ltu n g  deS deutschen B estände-, wie fü r  die F ö rd eru n g  der 

kutschen B estrebungen einen verm ehrten Schutz zu gew innen, es sich 
Nothwendig erweist, die in ih re r gegenw ärtigen A bgrenzung zum

zu um fangreichen landräthlichen Kreise in  diesen Lande-theilen 
-u  verm ehren.
y  ( H ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e n . )  Nach einer __

errichtS-M inister veröffentlichten S ta t is tik  über d a -  höhere M ädchen-
vom

schulwesen giebt e- im  R eg ierungsbezirk  M a rien w e rd e r 5  höhere 
M ädchenschulen, näm lich in  G rau d en z , Konitz, M arien w e rd e r, Schwetz 
und T h o r n ,  im  R egierungsbezirk  D an z ig  4 , näm lich in D a n z ig , 
P r .  S ta r g a rd ,  E lb in g  und M a rie n b u rg . D ie  Z a h l der aufsteigenden 
Klassen bei diesen Schu len  beträgt in  Schwetz 4 ,  in  Konitz 5 ,  in  
M arien w e rd e r 7 , in  P r .  S ta r g a r d  und M a rie n b u rg  8 , in  G rauden z  
und E lb in g  9 und in T h o r n  und D an z ig  1 0 . M i t  den T öchter­
schulen zu D an z ig , M a r ie n b u rg , M a rien w e rd e r und T h o r n  ist ein 
L c h rin n e n 'S e m in a r  verbunden. D ie  Z a h l  der S chü lerinnen  bei den
4  S chu lan s ta lten  im  R egierungsbezirk  D a n z ig  beträg t 1 3 6 0 ,  bei den
5 Schu len  im  R egierungsbezirk  M arien w e rd e r 1 1 2 7 .  D ie  g r ö ß t e  
F r e q u e n z  haben die S c h u len  zu D an z ig  und T h o r n ,  nämlich 
5 5 7  bezw. 3 7 4 ,  die geringste die zu Schwetz und Konitz m it 7 3  
bezw. 1 6 1  S c h ü le rin n e n . D ie  M eh rzah l derselben ist evangelischer 
Konfession, im  R egbz. D an z ig  8 0  p C t., im R egbz. M arien w e rd e r 
7 2  pC t. der G esam m tzahl. A n  den 9  höheren M ädchenschulen in  
unserer P ro v in z  wirken im ganzen 5 3  Lehrer, 2 5  H ilfSlehrkräfte und 
5 3  Lehrerinnen. V o n  den Lehrkräften sind 2 7  fü r daS höhere Lehr­
am t befähigt und 3 2  seminaristisch gebildet.

—  ( D i e  n e u e Z i e h u n g  d e r J u b i l ä u m S k u n s t -  
a u S s t e l l u n g S - L o t t e r i e )  ist am  S o n n a b e n d  glücklich be­
endet w o rd en ; die V erau sg ab u n g  der am tlichen G ew innlisten  w ird  am  
2 0 .  d. M .  beginnen.

—  ( P  f e r d e m ä  r  k t e .) D ie  große B e rlin e r  P ferdeeisenbahn- 
Gesellschaft w ird  vom  2 4 . b is  2 8 .  J a n u a r  in  O stpreußen  ( 2 7 .  J a n u a r  
in  W o rm d itt  und 2 8 . J a n u a r  in  B ra u n -b e rg )  und dann  am  2 9 . J a n .  
in  M a rie n b u rg , 3 1 .  J a n u a r  in  J n o w ra z la w  wieder PferdeankaufS- 
T e rm in e  abhalten  laffen.

—  ( M a s t v i e h - A u S s t e l l u n g . )  I n  der ersten H älfte
deS M o n a t - M a i  w ird  in  B e r lin  die 1 3 . M astv ieh -A u-ste llung  stattfinde«, 
die voraussichtlich wieder wie b ish er alljährlich  zeigen w ird , wie d a -  
V erständn iß  der L andw irthe fü r Z üchtung fleischreicher T h iere  fü r die 
Schlachtbank und die K unst de- M ä s te n - stetig fortschreiten. D a S  
vo rjäh rige  P ro g ra m m  w ird  auch in  diesem J a h r e  fast ohne A bände­
rungen zur A nw endung kommen. U nter dem Verzeichniß der P r e i s ­
richter finden w ir  die H e rre n :  R ittergut-besitzer von B oltenstern  in
B a ttlew o  bei Ltffowo und O b e ra m tm a n n  W endland  in M estin  bei 
H ohenstein.

—  ( Z u m  K o n z e r t  d e S  ö s t e r r e i c h i s c h e n  D a m e n -
q n a r t e t l S . )  D ie  „Leipziger N achrichten" rezenstren über ein von 
dem Q u a r te t t  in  Leipzig veransta lte te- K onzert: „U eberauS glücklich 
ergänzen sich die S t im m e n  der vier D a m e n :  die erste S o p ra n is tin  
singt m it ihrem  hellen O rg a n  so fröhlich und glockenrein w ie die 
F rühlingslerche, die auS dem H im m elsb lau  auf" die grünenden Auen 
ihre w onnigen Lieder herabsendet; die zweite ordnet sich m it ih rer 
m ilden S t im m e  freudig der andern  u n te r ;  die erste A ltis tin , F r l .  F rie d a  
P e rn e r , findet ö fte rs G elegenheit, m it dem charaktervollen M a te r ia ls  
ausschlaggebend einzugreifen, und die zweite, F r l .  A m alie  Tscham pa, 
verfügt über eine Tiefe, die dem G anzen  zu einer so sicheren und 
schönen G ru n d lag e  verh ilft. D a S  enge schwesterliche V erh ä ltn iß , 
d a -  dieses D am en q u a rte tt v e re in ig t, hö rt m an auch auS ihrem  
G esang  h e r a n - ;  von M einungsverschiedenheit bezüglich der I n ­
tona tion  oder A uffassung kann hier keine Rede sein, die zarteste 
E in trach t spricht a u s  ihren T ö n e n ; wie schwellender LenzeShauch 
n im m t sich ih r C rescendo a u - ,  und wenn einer ih re r Gesänge zu 
E nde w a r , mochte m an w ohl au -ru fen  wie der H erzog in  Shakespeare '- 
„W aS  ih r w o l l t " :  „ D ie  Weise noch e in m al! sie starb so h in , o sie
beschlich m ein O h r  dem Weste gleich, der au f dem Veilchenbeete lieb­
lich haucht und D ü fte  stiehlt und g ieb t."  —  Sogleich m it dem ersten 
L ied: „L iebling-plätzchen" von M endelssohn  hatte d a -  Q u a r te t t  sich 
die H erzen der H ö re r e ro b ert; m it den w eiteren S p e n d e n : „L iebes- 
sehnen" von R üb ener, der „ S o ld a te n b ra u t"  von S c h u m an n  und dem 
„ R u h e th a l"  von M ende lssoh n  entzückten sie unS vermöge der Feinheit 
ih re r musikalischen A uffassung, der R einhe it de- Z usam m enklänge- in  
hohem G ra d e . W ie sich voraussehen ließ, fanden alle G esänge die 
vorzüglichste D urch füh rung  und die begeistertste A u fn ah m e."

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie  J a n u a r  - V ersam m lung am  
S o n n a b e n d  w a r  von 2 4  M itg lie d e rn  besucht. H e rr B a to r  legte d a -  
A m t - e -  ersten Vorsitzenden, daS er 2  J a h r e  verw altete, nieder. I n  
der nächsten V ersam m lung  am  8 . F e b ru a r w ird  die E rg än zu n g -w ah l 
deS V o rstände- stattfinden. Z u m  G esangsd irigen ten  w urde H e rr  
Klink gew ählt. A n  der S a m m lu n g  zu einem D enkm al fü r den v e r­
storbenen S c h u lra th  O r .  K ehr w ird  sich der V erein b ese itig en . Z u m  
S c h lu ß  w urde die F rag e  betreffend A bha ltung  der d ie-jäh rigen  P ro v in -  
zial-L eh rer-V ersam m lung  hierselbst e rö rtert.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  B eim  A ppell am  S o nnab eude  w urde
zunächst H e rr  Ju s t iz ra th  und A u d iteu r v. Heyne a l -  neugewählteS 
V orstandsm itg lied  (stellvertretender K om m andeur) vom H errn  V o r­
sitzenden eingeführt und sodann die Allerhöchste O rd re  S r .  M ajestä t 
deS K aisers und K ö n ig - an  den G eneralfeldm arschall, K ronprinzen  
von P reu ß en  und K ronp rinzen  de- deutschen R eiche-, Kaiserliche und 
Königliche H oheit, betr. die E rw id eru n g  S r .  M ajestä t deS KaiserS 
an  die deutsche A rm ee bezüglich der Glückwünsche derselbe» zum 
8 0 jäh rig en  D ienstjub iläum  S r .  M ajestä t verlesen. Dieselbe w urve 
von der V ersam m lung stehend angehört und brachte am  Schlüsse der­
selben der K om m andeur deS V ere in - ein d reim alige- Hoch au f S e .  
M ajestä t den K aiser a u - ,  in  welche- die Anwesenden begeistert ein­
stim m ten. —  H ie rau f erfolgte die R echnungslegung de- R en dan ten  
deS V ere in - , H e rrn  W enig . Nach dieser beträgt d a -  V erein-verm ögen 
2 6 6 6 ,5 5  M . ,  die E innah m e a  der K asse: 2 5 5 4 ,1 1  M .,  die A u s ­
gabe 1 5 8 0 ,7 9  M k ., B es ta n d  9 7 3 ,3 2  M .,  b .  deS R eserv efo nds: 
E in n ah m e 1 9 3 4 ,7 3  M k ., A u-gabe 4 1 ,3 3  M k ., B estand 1 8 9 3 ,3 3  
M k . A ls  R echnung-rev isoren  w urden gew ählt die K am eraden Fuck-, 
G riese rt und K aliSkt. S o n n a b e n d , 2 9 . d. M tS . feiert der V erein 
d a -  K rö n u n g --  und O rd en -fes t durch K onzert und T an z  bei H older 
E gger. A m  Schlüsse der S itz u n g  erstattete der K am erad R ichter 
B erich t über den S t a n d  und die T hätigkeit der S a n itä t-k o lo n n e .

—  ( D i e  F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e u b r ü d e r -  
s c h a f t )  feierte am  S o n n a b e n d  ein W in tervergnüg en , bestehend a u -  
K onzert- und T a n z . Dasselbe w a r  gu t besucht und nahm  einen äußerst 
angenehm en V erlau f.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  D ie  F e ier de- fünfund- 
zw anzig jährigen B estehen- der Feuerw ehr w ird  am  2 1 .  M a i  d. I .  
stattfinden . —  A n  dem vorgestern A bend in  P odgorz  gefeierten 
ersten S tif tu n g -fe s t der dortigen freiw illigen  Feuerw ehr nahm  auch 
eine D e p u ta tio n  unserer freiw illigen Feuerw ehr T he il.

—  (L  i e d e r  k r  a  n z .) D e r  bisherige V orstand , zusam m en­
gesetzt auS den H e r re n :  S chnibbe, erster V orsitzender; G ü te , zweiter
V orsitzender; S p o n n a g e l, S c h r if tfü h re r ;  Jahnke , K assirer; Scheffler, 
V ergnüg ung -vo rstehe r; U lbricht, D irig e n t, ist in  der am  F re itag  abge- 
haltenen G enera lversam m lung  w iedergew ählt w orden.

—  ( M i t  d e r  A u f s t e l l u n g  d e r  W ä h l e r l i s t e n )
zur R e ich s ta g -w a h l werden die betr. B ehörden unverzüglich vorgehen. 
I n  die W ählerlis ten  werden nicht aufgenom m en: 1. P e rso nen , welche
u n te r  V orm undschaft oder C u ra te l stehen; 2 . P erso nen , über deren 
V erm ögen K onkur- oder F a llitzustand  gerichtlich eröffnet ist, und 
z w a r w ährend  der D a u e r  diese- K onkurs- oder F a llitv e rfa h re n S ;

3 . P e rso nen , welche eine L rm enunterstü tzung auS öffentlichen oder 
G em ein d e -M itte ln  beziehen oder im  letzten, der W a h l vorangegangenen 
J a h r e  bezogen hab en ; 4 .  P e rsonen , denen in Folge rechtskräftigen 
Erkenntnisse- der V ollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen 
w orden ist, fü r die Z e it der E n tz irh u n g , sofern sie nicht in diese Rechte 
wieder eingesetzt sind.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  A m  S o n n a b e n d  erfolgte die V e r­
pachtung der U fer- und Pfahlgelderhebung fü r d a -  Jahr 1887§88. 
M eistbietender blieb H e rr  Skow row Ski m it dem G ebo t von 4 3 1 0  M k. 
D e r  bisherige P äch ter H e rr  W o lf hatte fü r d a -  laufende J a h r  eine 
P ach t von 4 2 0 0  M k. gezahlt und g ing  m it seinem G ebo t b is  4 3 0 0  
M ark .

—  ( D  i e M  o r  d w a f f e,) m it welcher F ra n z  WischniewSki 
erstochen w orden, ist nachträglich aufgefunden, aber nicht da, wo sie 
nach F ra n z  PiekarSki'S A ngaben  hä tte  liegen sollen, sondern in  einem 
benachbarten G a r te » , auch ist e- kein F loßn agel gewesen, sondern ein 
Fleischermeffer.

—  ( E i n e  f e t t e  G  a  n S), koscher geschlachtet, welche ein 
jüdischer R es ta u ra teu r am  S o n n a b e n d  b raten  w ollte, verschwand im 
Laufe de- T a g e - . D ie  A rb e ite rfrau  M ag d a len e  S o y k a  hatte dieselbe 
gestohlen und , obwohl sie m indesten- 7 M a rk  w erth  w a r , um 2 M a rk  
an  die A rb e ite rfrau  D u n a rS k a  verkauft. A u f erfolgte Anzeige w urde 
bei letzterer H aussuchung gehalten und hierbei die bereits zerkleinerte 
unv au -geb rateue G an S  m it Beschlag belegt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  H ie r ist starker E i-g a n g . 
A u f der un teren Weichsel hatten  in  der vorigen Woche E isbrecher 
d a -  W asser b is  zum H ering-kruge von der Ei-decke befreit. D a  
m ehrere T age wieder nicht gebrochen w urde, w a r d a -  E i -  bei N eu ­
fäh r schon wieder so stark, daß e- passirt werden konnte. ES sind 
nun  die E iSbrecharbeiten von Neuem  aufgenom m en.

—  ( E i n e  g o l d e n e  D a m e n u h r )  m it Kette und M e ­
daillon ist au f dem W ege von der S ch u ls traß e , I I .  Linie, nach der I .  
Linie verloren w orden. D e r  F in d e r erhält bei A bgabe derselben im  
S aud 'sch en  H ause B ro m b erg e r V orstad t ein gute B elohn ung .

—  ( G e f u n d e n )  w urde au f der Chaussee vom kleinen B a h n ­
hof nach dem Leibitscher T h o r  ein Packet m it zwei P a a r  w eißbaum ­
wollenen S trü m p fe n  und einem S tück  schwarzen K leiderstoff; ferner 
au f der B rom berger V orstad t eine Plüschmütze und in  der B re iten ­
straße ein Stubenschlüssel. D ie  E igen thüm er wollen sich im  P o lize i­
sekretariat melden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  V erhafte t sind 1 4  P e rso n en .

Telegraphische Depesche der „Thorner Messe"
(WolffS Telegraphenbüreau)

Berlin» 17. Januar. Zum Präsidenten des Ab­
geordnetenhauses wurde Abg. Kälter» zu Vizeprä­
sidenten die Abgeordneten Herrmann und Bender 
per Akklamation wieder gewählt» welche die W ahl 
annahmen. D ie nächste Sitzung findet am M itt­
woch um 12 Uhr statt. Am Donnerstag soll die 
Etatsberathnug beginnen._______________________
______äür die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowsti m Ldorn

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B e r lin , den 17 . J a n u a r .

j!5  1 87 17, l, V7
F o n d S : still.

R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .« 1 9 0 — 25 1 9 0 — 2 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' 1 8 9 — 8 0 1 8 9 — 8 0
R ufs. 5 " / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . » 9 9 - 1 0 9 9 — 1 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5°/<» . . . . - 6 0 — 10 5 9 — 75
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/» . - - 9 9 — 4 0 9 9 — 3 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / „ ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 2 0 1 6 1 — 2 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 5 — 5 0 1 6 7
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 6 7 — 25 1 6 8 — 75
loko in N e w y o r k ................................ 9 3 9 3

R o g g e « :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 1
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 2 0 1 3 2 — 7 0
M a i - J u n i  ................................ 1 3 2 — 75 1 3 3
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 3 — 5 0 1 3 3 — 7 5

R ü b S l:  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 20 4 6 — 2 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 - 5 0 4 6 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 6 0 3 7 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 8 0 8 3 8 — 8 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 9 — 8 0 3 9 — 6 0
J u l i  A u g u s t ........................................... 4 0 — 4 0 4 0 — 4 0
D isk o n t 5  p C t., L om bardzinsfuß  5 ' / ,  p C t . resp. 6 )C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  15. Januar. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: stärkerer Frost. 

Wind: SO
Weizen Sowohl für inländische wie Transit Weizen war heute gute 

Kauflust und konnten volle gestrige Preise erzielt werden. Bezahlt wurde für 
inländischen blauspitzig l3lpfd 152 M , bezogen 127pfd. 153 M.. gutbunt 
1312pfd 156 M.» glasig 130pfd. 157 M ' hellbunt 128psd. 156 50 M., 
128 9pfd. 157 M , 130pfd. 158 M. hochbunt 132 3psd. 160 M., fein hoch­
bunt glasig 130psd 161 M , 132 3pfd 162 M.. roth 134pfd 158 M , 
Sommer- I30pfd 156 M per Tonne Für polnischen zum Transit bezogen 
129pfd. 148 M.. bunt 127 8pfd. bis 131pfd 151 W., roth glasig besetzt 
1313pfd. 152 M , glasig 128pfd 151 M . gutbunt 128pfd. 152 M , hellbunt 
128 9psd. 153 M., hochbunt glasig 1301 und 132pfd 158 M-, 133pfd. 159 
M , fein hochbunt glasig 1312pfd. 160 M , 133pfd 161 M per Tonne. 
Termine April-Mai 151 M. bez.» Mai-Juni 152 M B r , 151 50 M Gd., 
Juni-Juli 152 50 M bez, Juli-August 153 50 M. Br., 153 M. Gd Regu- 
lirung-prei- 152 Mark

Roggen ist nur in inländischer Waare gehandelt Preise unverändert. 
Bezahlt ist inländischer 126pfd bi- 128pfd. 113 M.. 126pfd. 112 50 M., 
126pfd 112 M Alle- per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländ. 
119 M. Br., 118 50 M Gd.. tranfit 97 M. bez RegulirungSpreiS inländ. 
113 M., unterpolnisch 94 M . transit 94 M

Hafer inländischer mit Geruch 105 M per Tonne bez 
Erbsen inländische Koch- 126 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g - b e r g .  15. Januar. S p i r i t u s  beri cht .  Pro 10,000 
Liter pTt. ohne Faß. Loks 88.00 M Br. 37,50 M G . M. bez
pro Januar 37,75 M. Br , 37,25 M. Od. — — M boz , pro Januar- 
März 38,50 M B r, M. G d, M. bez, pro Frühjahr
39,25 M Br.. 38 75 M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 39.75 
M. Br.» 39,25 M. Gd. — — M bez, pro Juni 40,50 M. v r ,  
39,75 M. G d, — M. bez . pro Juli 40 75 M. Br., 40 00 vr. G d ,

..........'"Meteorölogis
T h o rn  den 1 7 . J a n u a r .

S t . Barometer
mm.

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 

S tärke
Be-

wölkz Bemerkung

1 6 . 7 K 6 .7 —  5 .0 L ' 0
7 6 5 .7 —  7 .3 0

17 . 7 ä u 7 6 6 .0 —  8 .9 L ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 7 . J a n u a r  1 ,8 4  m .



Holzverkaufs -Bekanntmachung.
Königliche Höerförsierei Wodek.

Am 24. Januar 1887 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im  EUvtsrKv'schen Lokale zu Argenau folgende Kiefernhölzer 

I .  Aus dem Einschlage des vorigen Winters.
Belauf Dombken und Iluterwalde: 611 rm  Kloben. Bären­

berg: 157 rm  Kloben. Wodek: 575 r in  Kloben, 6 rm  Knüppel, 20 rm 
R e ife rm . Kienberg: 25 rm  Kloben. Getan: 67 IM  Knüppel. Kabott: 
75 rm  Kloben, 3 rm  Knüppel.

I I .  Aus dem Einschlage dieses Winters.
Belauf Dombken und Unterwalde: 290 S t.  Bauholz I I I . — V., 50 

Schwellen, 10 Bohlstämnie, 4 rm  Nutzholz I I . ,  1200 rm  Kloben, 300 rm  
Knüppel, 30 rm  Reiser I .  Bärenberg: 220 S t. Bauholz I I . — V., 51 
Bohlstämme, 200 Stangen I . — I I I . ,  280 rm  Kloben, 200 rm  Knüppel, 57 rm  
Reiser I. Grünstich: 1100 S t. Bauholz I I . — V ., 100 Bohlstämme, 60 
Stangen I . ,  2000 rm  Kloben, 450 rm  Knüppel, 50 rm  Reiser I .  Wodek: 
90 S t. Bauholz I I I . — V., 25 Bohlstämme, 900 rm  Kloben, 100 rm  Knüppel. 
Kienberg: 240 S t. Bauholz l ü . — V ., 90 Bohlstämme, 1300 rm  Kloben, 
160 rm  Knüppel, 25 rm  Reiser I .  Getan : 290 S t. Bauholz I I I . — V., 16 
Bohlstämme, 13 Stangen I.  u. I I . ,  420 rm  Kloben, 48 rm  Knüppel. Kabott: 
320 S t.  Bauholz I I I . — V., 100 Bohlstämme, 15 Stangen I. , 500 rm  Kloben, 
70 rm  Knüppel, 50 rm  Reiser I .  
öffentlich meistbietend zum Verkaufe auSgeboten werden.

M .  D as Bauholz in  Zagen 27, 181 und 336 w ird  nur in größeren 
Loosen verkauft.

W  o d e k den 16. Januar 1887.
Der Oberförster

__________________________________________________________

Holzverkaufs-Bekanntinachuug.
Königliche Oberförsterei Ki rschgrund

Reg.-Bez. B r o m b e r g .

Am 21. Januar 1887 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im 8 tv» K « S 'sch e n  Gasthause zu Tarkowo-Hauland bei G r o ß -  
N e u d o r f  (Haltestelle)

I .  Aus dem diesjährigen Einschlage:
Belauf E l s e n d o r f :

Zagen 68. 340 Stück Kiefern-Rundholz I I I .  bis V . Klaffe.
Belauf N e u d o r f :

Zagen 84. 550 Stück Kiefern-Rundholz I I I .  bis V. Klasse.
Jagen 1 (Durchforstung). 515 Stück Kiefern - Stangen I I .  und I I I .  Klaffe, 
43 rm  Kiefern-Kloben, 138 rm  Kiefern - Knüppel I I .  Klaffe, 96 rm  Kiefern-

Reisig I I .  und I I I .  Klasse.
Belauf S e e b r u c h :

Jagen 262. 75 Stück Kiefern-Rundholz V. Klasse.
Zagen 216. 19 Stück Kiefern-Rundholz IV . u. V. Klasse.

I I .  Aus dem vorjährigen Einschlage:
Aus den Beläufen K r o s s e n  und S e e b r u c h :

900 rm  Kiefern-Kloben, 280 rm  Kiefern-Knüppel I. Klasse, 10 rm  Weichholz-
Kloben und Knüppel

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
E i c h e n a u d e n  15. Zanuar 1887.

Der Oberförster

Bekanntmachung.
Die Zinsen des Maurermeister G o tt­

fried Poesch'schen Armenlegats fü r das 
Zahr 1886 im Betrage von 1065 M . 
sind den Bestimmungen des Testaments 
gemäß an 211 Arme und 108 Hos- 
pita liten von uns vertheilt und durch 
die betreffenden Herren Armendeputirten 
und Hospitalsvorsteher am 24. Dezem­
ber 1886 ausgezahlt worden.

D er den Hospitaliten überwiesene 
Antheil hat 162 M ark betragen.

D ies bringen w ir hierm it nach V o r­
schrift des diese S tiftu n g  betreffenden 
Regulativs vom 17. Januar 1861 zur 
öffentlichen Kenntniß.

Thom den 12. Januar 1887.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr der menschlichen A us­

wurfstoffe (Kloak) aus sämmtlichen 
Wohngebäuden der inneren S ta d t in 
Verbindung m it der Abfuhr des Straßen- 
kehrichts soll Seitens der S tad t Thorn 
an einen Unternehmer im Wege der 
Submission vom 1. Ju li 1887 ab 
auf 6 Zahre vergeben werden.

Offerten sind unserem Bureau I  ver­
siegelt und m it der Aufschrift

„Submission auf Abfuhr der Aus­
wurfstoffe und des Straßenkehrichts 
der S ta d t Thorn" 

versehen bis zum

1. Februar 1887
M ittags  12 U hr 

einzureichen.
D ie Bedingungen sind täglich in 

unserem Bureau I  einzusehen, auch 
w ird  auf Erfordern gegen Zahlung der 
Kopialien Abschrift derselben übersandt.

D ie A bfuhr der Auswurfstoffe soll 
m it der Abfuhr des Straßenkehrichts 
an einen und denselben Unternehmer 
vergeben werden, um die landw irth- 
schaftliche Verwerthung der darin ent­
haltenen Dungstoffe zu erleichtern.

Thorn den 23. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir  bringen hierm it zur öffentlichen 

Kenntniß, daß Herr Fabrikant Huebner 
das Am t als Bezirks- und Armenvor­
steher des 6. Stadtbezirks, welcher den 
S tadtthe il Neustadt N r. 1 bis incl. 
111 umfaßt, niedergelegt hat und an 
dessen S telle der Kaufmann Herr Z . 
Großer gewählt worden ist.

Zum  Stellvertreter des Bezirks- und 
Armen-VorsteherS ist der Rentier Herr 
H. Berendt bestellt.

D ie Geschäfte haben die genannten 
Herren bereits übernommen. Zm  
Uebrigen ist die Revier-Eintheilung des 
gedachten Bezirks die bisherige geblieben 
—  (wie sie unter dem 27. Z u li 1885 
pub lic irt worden ist.)

Thorn, den 12. Zanuar 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung
Z u r anderweiten Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der M auer unter N r. 400 
Altstadt belegenen Thurmgebäudes von 
sofort auf 3 Zahre haben w ir  einen 
Licitationsterm in auf
Dienstag den 25. Januar 1887

Vorm ittags 11 U hr 
in unserem Bureau I  (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem M ieths- 
bewerber m it dem Bemerken ein­
geladen werden, daß die Vermie- 
thungsbedingungen während der Dienst­
stunden im oben gedachten Bureau ein­
gesehen werden können. D as qu. Thurm ­
gebäude kann als Speicher oder dergl. 
benutzt werden.

Thorn, den 13. Zanuar 1887.
_______Der Magistrat._______

Einen Lehrling
s u c h t

o . ll*r«l«8, Uhrenhandlung.
Loncept-u.Can)leipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

I  S ta t t  besonderer Anzeige. I
I  L v v L  k l o t r o v s k /  »  
»  lo s o p d  krL!ZtdZt8LSV8kl 
L Verlobte. I
»  Trutta . Schönste, ik

Freitag, 21. Januar cr.
Vorin ittags 10 U hr 

werde ich in  der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

eine vollständige Schneider- 
werkstatts - Einrichtung, jals 
Zuschneide- und Bügeltisch, 
Bügelofen mit ea. 10 Bügel­
eisen, Garderobenständer, 1 
Parthie Damenwintermäntel 
sowie Sommerjaquetts, 1 Reise­
pelz, 2 Nähmaschinen, einige 
Herrenanzüge und außerdem 
1 Strumpfstrickmaschine, 1 
Harmonika, 1 silberne Cylinder­
uhr sowie eine größere Parthie 
Cigarren

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_________ Gerichtsvollzieher.

B ier Handlung
von

Ü/I. Itopor̂ nski,
ßoßovübor äsr kost

Vorzügliche Biere
in F l a s c h e n  und G e b i n d e n .

Thorner Lagerbier, 
Grätzer B ier, 

B r a u n s b e r g e r  B i e r ,  
Culmbacher Bier, 

Münchener Löwenbräu 
________ zu billigsten Preisen.________

Vorzügliches Helles Kö- 
A W M  nigsberger wie ferner 
Münchener B ier empfiehlt nebst 
r e i c h h a l t i g e r  Speise-Karte

F r. Austern vorhanden.

1 Theiluehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Gefchäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. l l l .  L .  b . postlagernd 
Thorn._____________________

Zm  Verlage von Alfred Krüger
in W eimar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung 
oder direkt franko gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:
Ammon's» K arl W ilh. allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum Gebrauch 
fü r Thierärzte, Oekonomen u. Land­
wirthe. 7. A ufl. Gebunden M k. 2,20. 

Becker, C., D ie  Feinde der Obst- 
Bäume und Garten - Früchte, na­
mentlich die Frostspanner, Blüthen- 
bohrer, Obst-Maden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. M it  
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des Sperlings. M i t  kolor. Abbildgn. 
Mk. I , - .

Braasch, D r. A., Die Petersen'sche 
Wiesenbau-Methode oder gesammelte 
Erfahrungen im Wiesenbau-Kursus 
zuW ittk ie l bei Kappeln, im  M a i 1878. 
M it  5 lithogr. Tfln. M k. 2,— . 

Gülich, C. L.» D er K a rto ffe l-B au .
3. Aufl. M k. 1,— .

Kanis» D., Der Hunde-Doktor. E in 
Hilfsbüchlein fü r jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50 P f. 

Kollmann. Anleitung zur Konser- 
v irung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Zmprägni- 
runtzs-Methode. 80 P f.

Schnitze» G. A., D  r Hausschwamm, 
Entstehung, Verhütung und Ver­
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbcreitung der nöthigen M itte l. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M ita rbe it des Professor D r. 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths­
maurermeisters A . Metzing. 2. A ufl. 
M k. I , - .

Weil» F.» Die Fabrikation der Preß­
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber fü r Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. A u f eigene prak­
tische Erfahrung begründete deutliche 
Anweisung, wie Zeder im Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher K ra ft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Quantum rasch 
und b illig  herzustellen. M k. 1,— . 

Wiese» N.» Die Petersen'sche Wiesen­
bau-Methode und der rationelle 
Wiesenbau. 60 P f.

II«lr-^,l8VeMnf>1°"bsrvgtivsrVkrem.
Herren-Abend.

L e u t e
vienswK 18. Ignusi-

D L L S L -O u L rtö tt .
«V M M . V M o t8  l,5 0 . L o b ü lo r 75 kk.

k. f. SlilllMr.

Das Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandlung

von

1uli»8 Xusei

Graue Kocherbstn
bei «

G Ll8ll6r unorroiekt in 861N6r 
HoH^irknnA A6A6N I.NNZ6N- unä 
Hals - Lranickeiten ist äer 86it 
Jakron erprobte LomoriLvL- 
Vdev, nieder mit äem äenkbar 
Arö88ten Lrkol^e, 8e1b8t von me- 
äi2ini8eli6n Autoritäten Aexen 
86bvLinä8U6bt, u. Lebl-
koxüeiäen anAevmnäet ̂ virck. Die 
AeruäeLU überra^eiienäen Ile il- 
re8ultg,te 3inä in einer Lroebüre 
2U8Umm6NA68teIIt, belebe in 
mebrtueber ^uüuZe bereite er- 
86bienen unä äureb äa.8 Oentrnl- 
vexot äie8er Heilptianre von 

I  Herrn L. VoMsK^, LerUll vs... «  
§  'Wei386ndurA6r8tra>886 79, unent- G 
H Seltiieb 2u erkalten i8t. ^

Prächtiges Geschenk
fü r

junge Frauen und Mädchen!
I m  Verlage von LItrvä Lrü^vr in 

W eimar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:

Das
Brautgeschenk

oder
Lrikse einer Kutter an ihre Tochter über die 
Lestiinmung des Weibes als Hausfrau, Gattin 

und Kutter von

f r i o c l r i e b  K i r a r ä s t .
Weiland Pastor an der reformirten 

Gemeinde zu Dresden.
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. 
M i t  I Lichtdruck. P reis, in Prachtband 
m it Goldschnitt und Fu tte ra l 6 M ark.

Viele Rezensionen sprechen sich auf'S 
günstigste über das Werk aus; so sagt 
z. B . die Allgemeine Deutsche Lehrer­
zeitung :

„F ü r  das eheliche und häusliche Leben 
ist das Buch ganz besonders zu em­
pfehlen. Der Verfasser, welcher der 
beliebteste Kanzelredner der S tad t 
Dresden war und sich als trefflicher 
Seelsorger seiner Gemeinde höchst vor- 
theilhaft auszeichnete, hat in diesem 
schönen Buche rein christliche Ethik und 
praktische Lebensweisheit auf das H a r­
monischste zu verschmelzen gewußt. —  
D a die häusliche Glückseligkeit vor­
züglich in den Händen der Frauen ruht 
und in den Herzen derselben wurzelt, 
so sollte G irardet's Brautgeschenk unter 
deu Geschenken, die sich Verlobte und 
Neuvermählte darreichen, niemals 
fehlen."

M e  unä neue

H M s o I u H u l L o
empfiehlt
_____ Eifenhandlung in Thorn
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Jur Aürsterrkroire
Brom b. Borst. 1. L. 

(Hemplers kokst).
S o n n a b e n d  

den 22. Januar
6 i 0 8 8 e r

«RlleM!!
verbunden m it

Pfannkuchen-Berloosung.
I n  den Pausen w ird  das Publikum  

von Clowns auf das Beste unterhalten. 
Garderoben sind vorher bei Herrn 

G r. Gerberstraße, und am 
Ballabende von 6 U hr ab im  B a ll- 
Lokale zu haben.

Entree: Maskirte Herren 1 M k., 
maskirte Damen frei, Zuschauer 25 P f.

Anfang 8 Uhr Abends.

Eine goldene D a m e n -  
u h r  m it geripptem Glase, 

m it mattgoldener zweisträhniger Kette 
(Schieber in Form  einer Schleife) und 
Medaillon m it einem O n ix  ist auf dem 
Wege von der Schulstraße, I I .  Linie, 
nach der I. Linie verloren gegangen. 
Dem ehrlichen Finder w ird  eine gute 
Belohnung zugesichert und wolle sich in 
der Bromberger Vorstadt N r. 138 im 
Sand' schen Hause melden.

K r ä f t ig e n

Mittagstifch
in und außer dem Hause (Abonnenten 
80 P f. ) ,  vorzügliche B ie r e  sowie eine 
reichhaltige S p e if e n k a r te  empfiehlt

Ll» . 8eUi»<;Iits«ku«;1»I«r
(vorm. B a u m g a r t ) ,

S c h ü le r s t r a h e  4 1 3 .

öl. WS «llllNMt.
Amerikanische Aahnärzli»,

K n lm e r s t r a ß e  » IN .
Künstliche Gebisse werden schnell und
________ sorgfältig angefertigt.________
/ L in  möbl. Z im m er g e s u c h t .  An- 
^  gäbe des Preises gewünscht. O ff. 
an die Expedition der „Thorn. P r . "  

Z u  v e r m ie th e n
per 1. A p r il cr. die Parterre-W ohnung 
Brückenstraße 25/26, 5 Z im mer, fein 
renovirt.

B ä cke rs tra ß e n e c k e  244»
1. Etage, 3 S tuben, Kabinet, allem 
Zubehör, vom 1. A p r il zu vermiethen.
__________W w.
4 !n  meinem neuerb. Wohnh. sind 2 

Wohn. je 3 Z im ., Küche, Keller, 2 
Holzst. ä 200 M ark zu vermiethen.

«ä. K l . - M o c k e r ;

W o h n u n g .
Näheres b lllÄ N sr, Gerechtestr. 93/94. 
F L T r o ß e  h e r r fc h  W o h n u n g e n

sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. U v ^

Z im m e r  z. v e rm ie th e n -

o  gut möbl. Zim mer v. 1. Februar zN 
vermiethen. Gerechtestr. 122 I I .

'W Wohnung» 4 T r., 2 S tuben nebst 
^  Zubehör zu verm. S. B ry.  ̂
t  gr. u. 1 m ittl. Wohn. ist v. 1. A p ril 
1 Brückenstr. IN zu vermiethen. 
tW o h n . z. vm. Tuchmstr. 183-

Täglicher Kalender.

1887.
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Zanuar . . --- ! — 18 19 20
23 l 24 25 26 2?
30 31 — — —

Februar. . — — 1 2 3
6 7 8 9 10

13 14 15 16 17
20 21 22 23 24
27 28 — — —

M ärz . . . — — 1 2 3
6 7 8 9 10
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